
Erfahrungen die ich beim rollern meines Busses machte 
 
 

Die Idee 

 
Wie viele andere auch wollte ich meinem Bus eine neue Farbe geben. Und am billigsten ist das in 
dem man es selber macht. Da ich das nur bei uns in der Einfahrt machen kann (Garage nicht hoch 
genug und keine Halle vorhanden) kann ich auch nicht so einfach Spritzen. Also habe ich mich 
entschlossen den wagen zu rollen. Habe davon gelesen das es viele schon so gemacht haben, und 
deswegen auch mal versucht mich weiter darüber zu informieren. Nun habe ich in vielen Foren 
nachgelesen, Internetseiten durchsucht usw. Und am ende war ich auch nicht viel schlauer. Jeder 
macht es irgendwie anders, und der eine sagt es war gut, der andere meint es war schlecht. Der eine 
nimmt Baumarkt Farbe, der andere verteufelt sie. Der eine streicht ihn mit Hammerite an, der andere 
meint dass das ganz schlecht währe.  

 
Also dachte ich, ich lege einfach mal los.  
Meine Erfahrungen wollte ich aufschreiben, damit vielleicht der ein oder andere nachlesen kann wie 
ich es so gemacht habe und was daraus geworden ist. Es ist mit Sicherheit nicht die beste Art und 
Weise wie ich es gemacht habe. Aber mit der Farbe bin ich zufrieden, und dafür das es das aller erste 
mal war das ich ein Auto mit der Rolle angemalt habe ist es auch von der Qualität sehr viel besser 
geworden, als ich es mir vorgestellt habe. 
 
Natürlich muss man sich darüber im klaren sein das der Wagen am Ende immer noch Ănurñ gerollt ist, 
und dass das keine professionelle Lackierung ist. Denn das Rollen kann man auch u. U. an einigen 
Stellen sehen, und das es hier und da auch Stellen gibt an denen mal eine Farbnase entstanden ist. 
Aber wenn man das nicht will, dann ab zum Lackierer.  

 
 

Die Farbe 
 

So. Ich wollte also meinen T3 rollern. Ursprünglich wollte ich Matt-Schwarz haben. Es währe aber 
besser wenn es mehr Richtung grau geht, So das es auf den ersten Blick zwar schwarz aussieht, auf 
den zweiten aber eher grau. Also Ădreckigñ und Ărattigñ soll es irgendwie aussehen. Ich bin aber 
erstmal bei Matt-Schwarz geblieben.  
Mein Vater meinte ich soll Hammerite Farbe nehmen. Hat den Vorteil das sie Rostschutz, Grundierung 
und Farbe in einem ist. Habe auch darüber mal in diversen Foren nachgelesen. Die meisten rieten 
davon ab. Also den Hersteller angeschrieben, und auch dieser hat mir davon abgeraten mein Auto mit 
Hammerite zu rollen.  
Zitat der Firma Hammerite: 

 
ĂBezug nehmend auf Ihre E-Mail möchten wir Ihnen folgendes mitteilen:  
 
Hammerite-Decklacke sind aufgrund der geringen Beständigkeiten (Benzin-  
festigkeit, Kratzempfindlichkeit, Steinschlagfestigkeit etc.) nicht zum  
Lackieren von PKWs geeignet.  
Wir empfehlen entsprechende Autolacke aus dem KFZ-Fachhandel.  
Wir hoffen, dass wir Ihnen mit diesen Angaben weiterhelfen konnten.ñ  

 
In den Foren steht immer drin, Ăgeh zum Farbenfritzen in deiner Umgebung und lass dich beratenñ. 
Also was machte ich? Ich ging zum Farbenfritzen in meiner Umgebung und lies mich beraten. Als ich 
sagte das ich meinen Wagen gerne rollen will, und ich wissen wollte welche Farbe man dafür nimmt 
und ob er diese Farbe hat, schlugen der Verkäufer und der andere Kunde der daneben stand erstmal 
mehr oder weniger die Hände überm Kopf zusammen. Er meinte, das er zwar Farbe hätte die man 
dafür nehmen könnte, aber er sie mir nicht verkaufen will, weil sie wohl den Belastungen die während 
der Fahrt auftreten nicht Stand halten würde. Er verwies mich dann zu einem Autolackierer. 
 



Zwischenetappe Telefon. Mein Vater kennt jemanden der vor Urzeiten mal Autos lackiert hat. Den 
also angerufen. Er mich erstmal f¿r verr¿ckt erklªrt und gesagt das man das spritzen sollé Spªter 
meinte er ich solle Autolack nehmen. Alles andere währe Müll. 
 
Nächste Etappe Autolackierer. Er hat nur blöd geguckt und gemeint dass das Quatsch ist. Und er ja 
sowieso nur Farbe auf Wasserbasis oder so hat, und man die ja sowieso nicht rollen könne.  Wenn ich 
so was machen will soll ich Baumarkt Farbe kaufen.  
 
Nagut. Auf zum Baumarkt. Viel Auswahl gibt es da ja nicht. Zumindest nur Standartfarben, und erst 
recht kaum richtige Matt Farben. Also Schwarz-Seidenmatt gekauft. In der kleinsten Dose die sie 
hatten und das ganze zu Hause dann mal im Bus (Da wo später eh Verkleidung drüber kommt) 
probehalber an die Wand gerollt. Es war Farbe auf Kunstharzbasis. Ich fand diese nicht so toll. 
Erstens von der Rollbarkeit her, zweitens ist seidenmatt nicht das selbe wie matt. Es glänzt noch zu 
sehr. 

 
Abends dann wieder vor den PC gehängt und im Netz einen Autolackiererladen in nicht allzu großer 
Ferne gefunden. Am nächsten morgen angerufen, und auch dieser war erstaunt von der Idee, das ich 
den Wagen rollen will. Wobei ich mich immer wieder frage, wieso selbst ich davon schon so viel 
gehört habe, aber andere die sich damit auskennen sollten immer so tun, als hätten sie davon noch 
nie etwas mitbekommen.  
Jedenfalls war dieser Mensch am Telefon trotzdem sehr Nett und auskunftsfreudig. Er meinte das die 
heutigen Lacke eigentlich gar nicht zum rollen geeignet währen, er aber vielleicht noch etwas Farbe 
hätte, (unter der Ladentheke oder so) die man wohl eigentlich nicht mehr verwenden dürfte, aber er 
mir vielleicht doch verkaufen könnte. 
 
Na das hörte sich doch bombig an! Endlich. Jemand der Ahnung hat, mich berät und mir sogar helfen 
kann!  
Wie es im Leben jedoch immer so der Fall ist währte die Freude nur kurz. Denn dann kam der Satz, 
Ăist wohl nicht ganz billigñ. 1 Liter ca. 100ú. (So in etwa waren die Autolackpreise im Internet auch) Auf 
seine Frage welches Auto ich denn habe antwortete ich, das ich einen T3 Bus habe. Worauf er meinte 
das ich dann wohl in etwa 3 Liter brauchen würde wenn ich den rolle.  
Gut. Mit bestem Dank für die Beratung musste ich mich dann doch von Ihm verabschieden.  
 
Da selbst die Autofarbfachgeschäftsfritzen mir nicht helfen konnten, blieb mir also doch nur noch der 
Weg in den Baumarkt. Im Bauhaus stieß ich auf die Farbe Anthrazitgrau RAL 7016. War allerdings 
ĂKunstschmiedemattlackñ. Egal. Farbe sah gut aus. Kleine Dose gekauft und im Bus getestet. 
Ergebnis, Geil! Genau die Farbe wie ich sie wollte. Nicht schwarz, aber fasst schwarz.  
Ich wusste aber nicht ob die Kunstschmiede Farbe genau das richtige für den Wagen ist. Also bin ich 
noch mal in die größeren Baumärkte in meiner Umgebung gefahren und bin dann im Hornbach auf 
eine richtige Matt-Schwarz Farbe gestoßen. Dann die Farbabteilungstante gefragt ob man denn auch 
beliebige Farben mischen kºnne. (Steht auf dem Plakat: Jeder Farbton mischbar)  Sie meinte Ăjañ. Ich 
machte innerlich schon Freudenspr¿nge. Aber wie es im Leben immer so isté Ăéaber das ist dann 
Seidenmatt, und nicht Matt!ñ Das war es dann schon wieder. Habe mir dann trotzdem eine kleine 
Dose mitgenommen und auch aufgerollt. Und richtiges Matt-Schwarz sieht auch geil aus. Aber geiler 
ist das Anthrazitgrau. Vor allem hat das dann doch nicht jeder. Zufällig bin ich dann an einem Teppich-
Tapeten-Farbladen vorbei gekommen.  Reines Matt-Schwarz hatten sie da.  
Gefragt ob es mischbar ist. Ăja, aber nur Seidenmattñ. Danke und Tsch¿ss. Zum Bauhaus gefahren 
und 3 Dosen Anthrazitgrau RAL 7016 Kunstschmiedemattlack gekauft. Diese Farbe sollte es nun 
werden. 

 



 
(Gibt es bei Bauhaus. 750ml kosten 11,95ú) 

 
 

Die Vorarbeit 

 
Ich hatte drei Wochen Urlaub. Ziel war es das ich in dieser Zeit den Bus auf jeden fall gestrichen habe 
wollte. In der ersten Woche habe ich sämtliche Beulen zugespachtelt, so wie das ein oder andere 
Rostloch bearbeitet. Ursprünglich war der Bus mal Weiß. Der zweite Besitzer war Jäger, und hat den 
Wagen mehr oder weniger fachmännisch grün gespritzt. Kommt halt besser im Wald. Also mache ich 
nun quasi die dritte Farbe drauf. Ich habe die grüne Farbe nur etwas angeschliffen. Zuerst wollt ich 
das mit einem Dreiecksschleifer machen. Habe mich dann aber für einen Schleifschwamm 
entschieden. Die alte Farbe muss ja nur angeschliffen, und nicht direkt abgeschliffen werden. Ich habe 
insgesamt zum anschleifen drei oder vier Schwämme verbraucht. Weil die sich nach einer gewissen 
Zeit ein wenig aufgelöst haben. Sie werden kurz ins Wasser getaucht und dann reibt man damit wie 
beim Auto waschen über das Blech. 

 
(Bei Praktiker gekauft. Ist von FAUST und kostet 2,29ú das Stück) 

 



Habe die Mittel-Fein Variante gekauft. Hauptsächlich mit der feinen Seite habe ich den Wagen 
angeschliffen. Nun hat man den ganzen feinen Schleifstaub auf dem Auto. Sieht aus wie Schaum.  
 

 
(Alles was abzubauen geht habe ich abgemacht. Die Scheinwerfer habe ich später auch noch 
ausgebaut. Das helle ist der ganze Staub. Wenn der weg ist sieht man nicht wirklich dass er 
angeschliffen ist. ) 
 
 
Ich habe dann den Hochdruckreiniger angeschmissen und gedacht das nach zwei, vielleicht auch drei 
mal abspritzen der Staub wohl runter sei. Falsch gedacht. Wenn das Wasser weg war, und das ging in 
der Sonne schnell, sah er wieder so aus wie vorher. Voller Staub. Nach fünf mal abspritzen mit dem 
Hochdruckreiniger hat sich da immer noch nichts geändert. Also, Eimer mit Wasser und sauberen 
Lappen geholt. Wieder die Leiter angesetzt und beim Dach angefangen. Mit dem feuchten Lappen 
solange immer über eine Stelle gewischt bis absolut nichts grünes mehr am Lappen zu sehen war. 
Dabei oft den Lappen ausgewaschen und immer wieder klares Wasser geholt. Nach ein paar Stunden 
war er dann soweit sauber. Ein kleines bisschen Staub war hier und da immer noch drauf. Aber 
übertreiben konnte ich es nicht. Sonst wäre ich jetzt noch am putzen.  
 
Als nächstes ging es dann ans abkleben. Beim Baumarkt Maler-Abdeckpapier und Malerkrepp gekauft. 
Die Rolle Papier kostet um die 5ú. Da ist eigentlich genug drauf. Kommt nat¿rlich auch immer drauf an 
wie viele Fenster abzukleben sind. Ich musste nur vorne, hinten und die zwei Ausstellfenster auf dem 
Dach abkleben (Zum glück keine Rundumverglasung). Bei dem Malerkrepp hab ich das ca. 2,5cm 
breite von Tesa genommen. Ist leider nicht ganz billig, aber da wollte ich und sollte man auch nicht 
sparen. Sonst klebt es nicht richtig und die Farbe kriecht unters Krepp (früher bei Sprühdosen die 
Erfahrung gemacht). Eine Rolle kostet 4-5ú. Habe f¿r alles abzukleben zwei Rollen gebraucht.  
Blöderweise löst sich Kleber gerne ein bisschen auf wenn er warm wird. Als ich das Krepp am Ende 
abgezogen habe, hatte ich auf den Fenstergummis überall Klebereste.  



 
(Der ganze Kleinkram wie Türgriffe, Schlösser, Scheibenwaschanlage etc muss natürlich auch 
abgeklebt werden.) 
 
 
So. Alles verspachtelt, angeschliffen und eingepackt. Auf gehtôs. 
 

 
 

Das Rollen 

 
Man braucht: 
- Farbe  
- Rollen 
- Farbwannen 
- Pinsel 
- Einweghandschuhe 
- Gutes Wetter 

 
Farbe: 
Siehe Oben. Am Ende habe ich für beide Schichten 5 Dosen (je 750ml) verbraucht. 

 
Rollen: 
Beim Proberollen habe ich diese weißen Schaumstoffrollen verwendet. Fand diese aber nicht gut. Ich 
hatte den Eindruck, dass die die Farbe nach ein paar Mal drüber rollen wieder vom Blech aufsaugen. 
Ob ich mir das nur eingebildet habe oder es wirklich so war weiß ich nicht. Wir hatten noch 
ĂLackierwalzenñ im Regal liegen. Die sind aus Stoff. Die waren beim ersten Versuch damit zu arbeiten 
schon um einiges besser als diese weißen Schaumstoffrollen. Also bin ich dann auch bei diesen 
geblieben. Ich habe glaube ich 8 Rollen verbraucht. Wenn man lange mit einer arbeitet löst sie sich 
hier und da ein bisschen auf. Bei dem Rollenhalter hat einer gereicht. 

 



 
(Lackierwalzen von FAUST. Bei Praktiker 4,49ú das Doppelpack.) 

 
 
Farbwannen: 
Von den Wannen hatte ich am Ende drei Stück. Wenn man nicht die komplette Farbe aufbraucht 
trocknet der Rest in der Nacht, und morgens ist die Farbe zäh. Also muss eine neue Wanne her. Nach 
einigen Tagen war die Farbe so fest das man wieder neue draufkippen konnte.  
Ansonsten ist Wanne gleich Wanne. Sie soll halt groß genug für die Rollen sein.  

 

 
(Kosten ca. 3,40ú pro st¿ck (15x27cm bei Bauhaus).) 

 
Pinsel: 
Für die Fugen, Rillen und die unzugänglichen Stellen braucht man einen Pinsel. Überall kommt man 
mit der Rolle ja nicht hin. Ich habe Heizkörperpinsel verwendet. Irgendwo habe ich mal den Tipp 
gelesen, das man bevor man pinselt, den Pinsel einige male über Schleifpapier streichen soll. Dann 
gehen die losen Haare ab. Hat auch geholfen.  

 

 
 



 

Einweghandschuhe: 
Ich habe in der Drogerie diese Ärzte Gummihandschuhe gekauft. Gibtôs in grºÇeren Paketen. Habe 
sie beim DM f¿r 3,15ú pro Paket gefunden. In einem Paket sind etwa 30 Paar drin. Ist halt 
angenehmer wenn man zwischendurch mal was anderes anfassen muss. Das Handy oder so. Und es 
ist besser Handschuhe anzuziehen als wenn man nachher noch überall die ganzen Handabdrücke 
wegwischen muss.  

 
Gutes Wetter: 
Ich habe auf den Wetterbericht geschaut und darauf gehofft dass es drei oder vier Tage am Stück 
nicht regnen soll. Hat natürlich nicht ganz geklappt. Aber größtenteils war Sonne da.  
 
Alles beisammen? Dann gehtôs los. Farbdose aufmachen, tief einatmen und gut umr¿hren. Das ganze 
dann in die Farbwanne kippen und auf zum Auto. Ich habe auf dem Dach angefangen. Kommt man 
erstens schlechter dran, und zweitens, wennôs bei den ersten versuchen nicht so schºn wird, auf dem 
Dach sieht man es nicht so schnell. Also Leiter angelegt und hinauf gestiegen. Beim ersten 
drüberrollen war ich schon überrascht wie gut das aussieht, wie gut die Farbe deckt und das schon bei 
den ersten Z¿gen eine schºne glatte Flªche geworden ist. Ist nat¿rlich sehr motivierend, wennôs nicht 
gleich beim ersten Versuch in die Hose zu gehen scheint. Also Stück für Stück das Dach gerollert. 
Leiter runter, umsetzen, Leiter wieder rauf. Und dafür das es das erste mal war das ich so etwas 
machte war ich schon sehr zufrieden mit meiner arbeit. War aber dann schon klar, das ich auf jeden 
Fall eine zweite Schicht drüber pinseln muss. Weil hier und da war dann schon mal zu wenig Farbe 
drauf, sodass immer mal wieder ein bisschen von der alten grünen Farbe durchschimmerte. Aber das 
war ja kein Problem. Am selben Nachmittag habe ich dann noch die linke  Seite und den 
Kofferraumdeckel gerollt. 

 

 
 
In die Ritzen und Rillen bin ich vorher mit dem Pinsel rein gegangen. Und direkt danach mit der Rolle 
drüber. Am Ende fällt das kaum auf. Zumindest von einem kleineren Abstand aus betrachtet. So ist in 
den Ritzen Farbe, aber darüber ist es so glatt wie möglich.  
Wenn man rollt dann immer im Kreuzgang. Von links nach rechts und von oben nach unten und 
wieder umgekehrt. Solange bis es gut aussieht. Wenn die Farbe nach ziemlich kurzer Zeit schon 
etwas angetrocknet ist kann man noch mal drüber rollen. Dann sieht das ganze direkt schon viel 
besser aus.  
Wie gesagt, ich hab es zum ersten Mal gemacht. Vorher habe ich auch nur wenige Zimmerwände mal 
mit einer Rolle gestrichen. Wenn man sich nicht all zu blöd anstellt und sich ein bisschen Mühe gibt 
hat man recht schnell ein Gefühl für Farbe und Rolle. Und dann klappt das schon recht schnell ganz 
gut.  



Ich habe erstmal die großen Flächen wie Dach, Seitenwände und Kofferraum gerollt. Mehr Zeit um es 
zu lernen. Ist bei geraden Flächen halt einfacher als wenn man direkt zum Beispiel mit den Türrahmen 
anfängt.  

 

 
Der Anfang ist gemacht. Für das erste Mal gar nicht so schlecht. 
 

 
Die Kunststoffgitter der Lufteinlässe habe ich vorher weggemacht und wild die Sprühdose (Matt-
Schwarz) rein gehalten. War vorher noch weiß bzw. grün. 
 
Wie es dann im Leben immer so kommt, musste es nachts um 03:00 Uhr anfangen zu regnen. Ich 
wurde wach und stand senkrecht im Bett. Das konnte doch jetzt nicht sein. Die ganze stundenlange 
mühselige, penible abkleberei umsonst? Also gehofft das es bei den paar Tropfen bleibt. War natürlich 
nicht so. Es fing ganz gut an zu regnen. Runter gegangen und aus dem Fenster geguckt. Das ganze 
Abklebepapier durchnässt. Konnte natürlich nicht mehr wirklich einschlafen. Morgens dann als erstes 
zum Auto. Die Sonne schien mittlerweile wieder und ich hatte Glück im Unglück. Das Papier war 
schon getrocknet und noch zu gebrauchen. Musste nur an den Ecken der Fenster noch mal mit Krepp 



nach gehen, weil es sich leicht gelöst hat. Zum Glück. Papier hat gehalten. Und die Farbe zum glück 
auch.  
Also die nächsten Tage weiter gerollt. Vorne, die Türen und am Ende den Bereich unterm Kofferraum. 
Wobei ich da viel mit dem Pinsel machen musste. Die ganzen Ritzen zwischen den Türen und so 
habe ich erstmal nicht gepinselt.  
Hab halt allgemein das Wetter erstmal ausgenutzt um außen soweit wie möglich zu kommen. Die 
Ritzen konnte man auch zwischen durch noch pinseln.  

 

 
Das Blech vorne, Sowie das Rohr hinten an das die Stoßstangen geschraubt werden habe ich dann 
doch später noch mit Hammerite Farbe angepinselt. Dort wo die Scheinwerfer sitzen habe ich auch 
die Sprühdose rein gehalten. Es soll möglichst nichts weißes oder grünes mehr zu sehen sein. Auch 
nicht hinter den Gittern. 
 
 
Die zweite Schicht war dann kein großes Problem mehr. Einfach das ganze noch mal. Man darf halt 
nur nicht leichtsinnig werden und einfach nur die zum Beispiel noch grünen Stellen übermalen. Man 
muss halt obwohl es eigentlich schon ganz gut aussieht versuchen recht ordentlich zu rollen. Es 
macht natürlich mehr Spaß zusehen wie eine große grüne Fläche auf einmal Schritt für Schritt 
schwarz wird, anstatt auf einer schon schwarzen Fläche zu suchen wo man denn schon gestrichen 
hat und wo nicht. Aber man sieht trotzdem das es dann Stück für Stück fertig wird. Wenn dann die 
ganzen Ritzen noch gepinselt sind und man von außen auch keine grünen Stellen mehr findet, dann 
ist das schon ein geiler Anblick. Hier und da findet man beim tausendsten Rundgang immer noch 
kleine Ecken wo noch zu wenig Farbe drauf ist. Meistens sind es dann auch wirklich nur Ecken. Kurz 
mit dem Pinsel rein und dann hat sich das auch erledigt. Je länger es dauert umso weniger Spaß 
macht die ganze Aktion noch. Am ende wollte ich keinen Pinsel mehr sehen.  
 
Alles in allem habe ich ungefähr eine Woche gebraucht. Ich habe nicht immer jeden Tag von morgens 
bis abends dran gearbeitet. Mal war das Wetter ein bisschen zu unsicher, und mal hatte ich wirklich 
keine Lust. Es macht keinen Sinn wenn man absolut keine Lust und Motivation hat zu arbeiten. Man 
gibt sich weniger Mühe und fängt an zu fuschen. Und dabei macht man sich dann mehr kaputt als es 
nötig ist. Da kann man doch besser mal einen Tag was anderes machen und dann am nächsten 
wieder motiviert an die Sache rangehen.  



Nun zum Ergebnis. 
 

 
Leider schien die Sonne ungünstig. Ich hoffe man kann dennoch genug erkennen. 
 

 
 
 


